
Zählung der Feuerstätten oder Haushaltungen
im alten Kanton Bern vom Jahr 1559

Objekttyp: Chapter

Zeitschrift: Archiv des Historischen Vereins des Kantons Bern

Band (Jahr): 3 (1855-1857)

Heft 3

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



- 8« -
Uebertrag 3041

S 5. Geistliche: Männliche 49

1«. „ (Nonnen): Weibliche') 45

17. Schüler l4
18. Arme: 2) Männliche 56
19. „ Weibliche 43

Summa 3248

Davon sind männliche Bewohner: 1552 und weibliche:
1676; Vogtskinder: 29, ohne nähere Angabe.

Die ganze Steuer 1 p. 0, betrug: 14,986 S. 5 ß. 9 D.
nach heutigem Werthe mindestens das Zwanzigfache. Der
reichste Berner hatte damals 31,000-34,000 Fl.,s) — also heut

zu Tage etwa Fr. 1,696,000 — und am Anfang des sechszehnten

Jahrhunderts 40,900-50,000 Fl. Nach Tillier (II. p. 454)
hatte Bern im Jahr 1499 ungefähr 700 Häuser und etwa
4500 — 6090 Einwohner; nach einer Zählung von 1475 gab
es in Bern 763 waffenfähige Männer. (Tillier, ibid.)

Zählung
der Feuerstätten oder Haushaltungen im alten Kanton Bern

vom Jahr 1559.')
Feuer- Waffenfähige
statten, Mannschaft,

Bern, Stadt .963 1934
Die IV Kirchspiele') 239 139

') Es waren, laut eiuer Mushafew Urkunde vom Jahr l4v0 im Staatsarchiv,

sechs Bcginenhäuser und ein Dominikaner>Frauenkloster in Bern.
2) Darunter mochten wohl die in den Siechen- und Armenhäusern

Untergebrachten begriffen sein,

9 Ludwig von Diesbach besaß: S4M« Fl.
9 Diese Zählung ist nicht ganz zuverlässig, obwohl man ein ganzes Jahr

damit zu thun hatte; es find da und dort die Wittwen- und Tawnerhäuser
weggelassen.

9 Darunter S8 Tawner-Haushaltungen.
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Die lV Landgerichte:

1. Zvllikofen')
2. Konolfingenn
3. Söfftingen
4. Sternenberg N

Oberland:
1. Thun, Amt
2. Ober-Siebenthal')
Z. Nieder-Siebenthal
4. Fruttingen mit Aeschi und Krattinge
5. Jnterlappen °)
6. Haßle«)
7. Untersewen

mit Unspunnen und Ringgenberg
8. Spieß')

Ämmentbal:
1. Trachselwald j
2. Sumißwald
3. Brandis

Der Amme und Aar nach hinab:
1. Burgdorf,») Amt
2. Landshut, Herrschaft
3. Bipp
4. Arwangen")
5. Wangen

Feuer-
stâtttn,

787
1024
1040

419

645
637
450
554
779
291

252

115

1083

Waffenfähige
Mannschaft.

809
1133
1132

394

701
664
514
575
600
198

213
72

893

970
159

224
248 /
489 ^

1369

200
275

674

') Darunter 8S Tawner, die unter der Mannschaft nicht aufgeführt fiud.
9 Darunter 313 Tawner,

9 Darunter Lg Tawner.
"9 Darunter öS leere oder Wittwenhäusec.
5) Darunter 33 arme Wittwen- und S7 leere Häuser,
6) Darunter Z3 leere und 27 Wittwenhäuser.
9 Darunter lS arme und 14 Wittwenhaushaltungen,
9 Darunter 277 Tawner.
'9 Darunter 17 Tawner.
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Feuer- Waffenfähige
statten. Mannschaft.

Wider haruf dem See nach:
1. Büren') 310 317

2. Arberg 205 212
3. Erlach 352

Stadt und Land 360
4. Nidaw 544

Stadt und Land 750
5. Sanen 975

mitÖsch, Rötschemund und Rosseniere 1718

Feuerstätten-Zählung im Jahr I S»»

Die Veranlassung dazu ist uns nicht genan bekannt. Häufig
wurden solche Zählung nach einem Kriege aufgenommen, Falls
sich nämlich, wie nicht selten, Klagen über ungleichmäßige

Mannschaftslieferung zeigten. Wegen solcher Klagen nach dem

ersten Kappeler Kriege (1529) sandte der Rath zu Brugg (den
3. Oktober 1529) eine Zählung der Feuerstätten ein; es waren
93. Ebenso sandte der Vogt zu Schenkenberg, Brich Megger,
den 8. Oktober 1529 das Verzeichnis) derselben aus seinem
Amte ein. Er gab 383 Häuser an und ebenso viele „reißbare

Mannen;" dazu „an Söhnen und Tochtermännern:" 143,
im Ganzen: 526. Biberstein hatte: 73 Feuerstätten. Der
Bauernkrieg von 1653 konnte indeß kaum Veranlassung zu

Klagen über ungleiche Vertheilung der Mannschaftslieferung
geben, da das Landvolk im alten Kanton größtentheils im

Aufruhr war und daher keine Mannfchaft lieferte. Die Zählung
gab zu verschiedenen Mißdeutungen Anlaß, worüber sich der
Landvogt zu Saanen, Christian Willading, in einem Schreiben

an die Regierung vom 9. Sept. 1653, bitter beklagt, indem

9 Darunter S3 Tawner und 32 Wittwen.
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